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er so gut wie allein oben auf dem Semmering. Jede Hoffnung ist 
aufzugeben; auch für kurze Frist.- Wir ließen die Terminangelegenheit 
des W. L. noch weiter in Schwebe.- 
9/8 Heinis 8. Geburtstag: Gartenwerkzeuge, Rollschuhe, Pastellstifte, 
Dschungelbuch etc.- 

- Zum Zimmermeister Oesterreicher, wegen eines Salettels oder 
dergl.- 

Im Garten an der Mördernov. weiter.- 
Nm. an der Novelle und an „Frau Elisa“ weiter. 
- Ballspiel mit 0. und Heini.- 
Lese Gösta Berling. 

10/8 Vm. Pötzleinsdorf, bei Frl. Hoffmann Briefe dictirt an Jonas 
(Reigen), Fischer, Eirich etc.; beinahe durchaus Versuche ein paar 
hundert oder tausend Kronen nachzulaufen; beschämend und unver- 
meidlich. 

- Nm. eine Art (im Ton) erpresserischer Brief (um sog. „Reini- 
gungsgeld“) unsres frühem Hausbesorgers; der mich mehr ekelte als 
ärgerte. In welchem Haus, unter welchen Leuten haben wir (allerdings 
mit Bewußtsein) durch Jahre gewohnt! 

- An der Novelle „Doppelspiel“ weiter.- 
Abends Prof. Bauer und Frau. Viel über politisches. Affaire Drey- 

fus. (Der Bernhardi Stoff präsentirte sich wieder.) Am meisten ist B. 
entzückt von der Liebenswürdigkeit (amenite) der Wiener. Ja, sie 
haben großen Respekt vor Leuten, die wo anders zu Hause sind;- und 
speziell vor Franzosen (wenn sie nicht zu gut deutsch können!). 
11/8 Vm., durch ein Morgengespräch mit 0. veranlaßt, Notizen über 
meinen Vater (zu Memoirenzwecken). 

- Las Brehm.- 
Nm. der neue Bücherschrank für 0.; eingeräumt. Weiter an „Frau 

Elisa“.- 
Zum Nachtmahl Hugo Schmidl; Domino mit ihm. 

12/8 Vm. dictirt „Frau Elisa“, u. zw. in stenografischer Nachschrift; 
Nm. „Fr. Elisa“ beendet.- 

Abends kam Poldi Andrian, mit dem wir im Türkenschanzpark 
nachtmahlten. Über Beziehungen zwischen Eltern und Kindern, Alten 
und Jungen,- früher und jetzt. Persönliches. Unsre Väter und unsre 
poetischen Anfänge.- Unser Verhältnis zum Vaterland; sein Chauvi- 
nismus, meine „gekränkte Liebe“, wie 0. sagt- 

-Über ev. Neuauflage des „Garten der Erkenntnis“. 
13/8 Mit 0. und Heini Baden. Von der Hildegardbrücke übers Jäger- 


